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Kräftige Erholung des Geschäfts-
verlaufs

Die Erholung in der deutschen Software-
und DV-Dienstleistungsbranche schreitet
zügig voran. Nachdem der ifo Geschäfts-
klimaindex im ersten Halbjahr 2004 noch
mehr oder weniger auf der Stelle trat, hell-
te sich der Stimmungsindikator ab den
Herbstmonaten kräftig auf (vgl. Abb. 1).
Positiv ist vor allem zu sehen, dass die DV-
Dienstleister nicht nur auf eine bessere
Zukunft hoffen, sondern sich auch die Ur-
teile zum derzeitigen Geschäftsverlauf
handfest verbesserten, sie sind nun fast
wieder als gut zu bezeichnen. Im Einzel-
nen bewerteten im Januar 2005 34% der
Unternehmen die Geschäftslage als güns-
tig, 53% als befriedigend, und nur noch
13% der Testteilnehmer empfanden ihre
momentane Geschäftssituation als unbe-
friedigend. Die Lageurteile verbesserten
sich gegenüber dem Vorquartal von per
saldo + 2% auf + 21%, dies ist zugleich
der günstigste Wert seit dreieinhalb Jah-
ren. Und wie es scheint, schöpfen die Un-
ternehmen neuen Mut. Per saldo reich-
lich jedes dritte Unternehmen hofft auf
bessere Geschäfte in der ersten Jahres-
hälfte 2005. 

Große Hoffnungen setzten die Testteilneh-
mer im Oktober auf das Jahresendquar-
tal, und sie wurden auch nicht enttäuscht.
Die lebhafte Nachfrage nach Software und
informationstechnischen Dienstleistungen
bescherte den Unternehmen im Laufe der
letzten zwei bis drei Monate ein Umsatz-
plus. Auch die vergleichbaren Vorjahres-
umsätze wurden übertroffen, dahinter ste-
hen aber doch noch sehr unterschiedli-

che Entwicklungstrends: 45% der Test-
teilnehmer berichteten über höhere Um-
sätze, 32% über eine gleichbleibende Ent-
wicklung, und immerhin noch fast jedes
vierte Unternehmen musste im Berichts-
zeitraum Umsatzeinbußen verkraften. Ins-
gesamt dürfte vor allem die zweite Jah-
reshälfte der Software- und DV-Dienstleis-
tungsbranche ein stattliches Umsatzplus
beschert haben. Nach den Angaben vom
Branchenverband BITKOM wuchs der
Umsatz im vergangenen Jahr in einer Grö-
ßenordnung von rund 21/2% (BITKOM
2004). Auch die Klagen über zu niedrige
Auftragsreserven wurden leiser, »nur«
noch 18% der Testteilnehmer bezeichne-
ten sie zum Jahresende als zu klein, vor
Jahresfrist war der Anteil noch mehr als
doppelt so hoch (44%). Jahreszeitlich be-
dingt zeigten zwar die Befragungsteilneh-
mer hinsichtlich der Umsatzperspektiven
(gegenüber dem Vorquartal) weniger Op-
timismus, gegenüber dem vergleichbaren
Vorjahreswert ist aber die Zuversicht doch
ein Tick höher. Per saldo fast jedes fünf-
te Unternehmen rechnete im ersten Quar-
tal 2005 mit einem Plus. Auch nach den
Umfrageergebnissen von BITKOM hat
sich die Stimmung in der Branche zum
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DV-Dienstleister: Konjunkturerholung gewinnt 

Die deutsche Software- und DV-Dienstleistungsbranche befindet sich im Aufwärtstrend, der ifo Ge-

schäftsklimaindikator hat sich im Jahresendquartal 2004 zügig verbessert. An der im Januar 2005

durchgeführten Konjunkturumfrage für Software und DV-Dienstleistungen haben insgesamt 319

Unternehmen einen auswertbaren Fragebogen zurückgeschickt, 192 Testteilnehmer haben an der

Online-Befragung über das Internet teilgenommen. Trotz Umstellung auf den neuen Befragungs-

rhythmus hat sich der Rücklauf aufgrund umfangreicher Neuwerbungsaktionen erhöht.1 Die ins-

gesamt einbezogenen Betriebe erwirtschafteten im vergangenen Jahr (2004) einen Umsatz von

19,7 Mrd. €, gemessen am geschätzten Gesamtumsatz nach BITKOM (Bundesverband Informa-

tionswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien) repräsentieren die Erhebungsergebnisse

rund 47% des deutschen Marktes für Software und DV-Dienstleistungen. 

1 Ab Oktober 2004 ist die bisher vierteljährlich durch-
geführte ifo Konjunkturumfrage »Information und
Kommunikation DV-Dienstleistungen« Teil des mo-
natlichen ifo Konjunkturtests »Dienstleistungen«. Das
Frageprogramm orientiert sich nun nicht mehr auf
das zurückliegende Quartal, sondern auf die Ent-
wicklung der letzten zwei bis drei Monate. Zusätz-
lich wurden einige Fragen neu aufgenommen (z.B.
Preisentwicklung, Beurteilung und Erwartung der
Geschäftslage in der Branche), andere wurden ge-
strichen, wie die quantitative Beschäftigungsent-
wicklung und die Entwicklung nach dem Auftrags-
eingang. Die Kommentierung der Umfrageergebnis-
se findet noch im vierteljährlichen Rhythmus statt.
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Jahresende hin 2004 aufgehellt, die Unternehmen gingen
gestärkt ins neue Jahr. Für 2005 erwartet der Branchen-
verband eine Zunahme der nominalen Umsätze von fast 5%
(BITKOM 2005). Andere Branchenexperten sind sogar noch
etwas optimistischer, sie halten einen Zuwachs von sogar
6% für möglich (Detecon 2005).

Deutlich sind weiterhin die Unterschiede zwischen kleinen
und großen DV-Unternehmen: Bei den eher größeren Dienst-
leistungsanbietern (ab 50 Mill. € Umsatz pro Jahr) hat sich
die Stimmung sichtlich aufgeklart. Nachfrage und Umsät-
ze zogen weiter an, die Vorjahresumsätze wurden von je-
dem dritten Unternehmen übertroffen, und auch mit der Auf-
tragslage waren die Befragten erstmals seit langem wieder
im Großen und Ganzen zufrieden. Die Geschäftsaussich-
ten stimmten die Unternehmen überdurchschnittlich opti-
mistisch (mit per saldo + 38%), die Umsätze dürften – wenn
auch in abgeschwächtem Tempo – weiter zulegen. Bei den

kleineren Unternehmen der Branche ist der
Weg aus der Talsohle dagegen noch müh-
sam: Die Urteile zur Geschäftslage verbes-
serten sich zwar kräftig, die Umsätze zo-
gen ebenfalls an, im Jahresdurchschnitt
dürfte das vergangene Jahr aber mit einem
kräftigen Minus abgeschlossen worden sein.
Die Auftragsbestände erschienen (mit per
saldo – 36%) nach wie vor unzureichend, ei-
ne tendenzielle Besserung ist freilich nicht
zu übersehen. Ein Jahr zuvor registrierten
noch 55% der Testteilnehmer unzureichen-
de Auftragsreserven. Ein Blick in die nahe
Zukunft stimmte die Unternehmen aber den-
noch zuversichtlich, in den Umsatzerwar-
tungen scheint sich der Hoffnungsschimmer
vom Vorquartal zu festigen. Unverändert
rechneten fast 20% der Testteilnehmer mit
höheren Umsätzen. Die Preise dürften nach
Ansicht der Befragten in der nahen Zukunft
in nahezu allen Betrieben nach unten korri-
giert werden. Nach den Meldungen zu
schließen, sind wohl größere Preiszuge-
ständnisse eher bei den Großbetrieben zu
erwarten. 

Bei den ostdeutschen DV-Dienstleistern
scheint sich nun auch eine Aufwärtsentwick-
lung anzudeuten. Der Geschäftsklimaindi-
kator befindet sich erstmals seit den Som-
mermonaten 2002 wieder im positiven Be-
reich. Geschäftslage und Geschäftserwar-
tungen haben sich spürbar verbessert, die
Nachfrage dürfte insbesondere im vierten
Quartal kräftig angezogen haben, und auch
die Auftragsbestände wurden bei weitem
nicht mehr so häufig als zu klein empfun-

den wie zuvor. Die Umsätze übertrafen sogar im Jahres-
schlussquartal den entsprechenden Vorjahreswert. Im Jah-
resdurchschnitt 2004 dürfte aber das Gros der ostdeut-
schen Unternehmen das Geschäftsjahr mit einem deutli-
chen Minus abgeschlossen haben. Hinsichtlich der zukünf-
tigen Umsatzentwicklung hat der Optimismus (jahreszeit-
lich bedingt) wieder nachgelassen. Die Mehrheit der Test-
teilnehmer (64%) rechnete mit einer gleichbleibenden Ent-
wicklung, nur wenige Unternehmen hoffen auf höhere Um-
sätze in der nahen Zukunft. 

Positive Beschäftigungspläne

Der Arbeitsmarkt in der deutschen Software- und DV-Dienst-
leistungsbranche zeigt erste Anzeichen einer Erholung.
Nachdem im vorhergehenden Berichtsquartal sich erstmals
seit den Herbstmonaten 2001 positive und negative Stim-
men wieder knapp die Waage hielten, ergab sich auch in der

Abb. 1
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aktuellen Umfrage ein ähnliches Ergebnis. Auffallend ist al-
lerdings die große Bewegung innerhalb dieses ausgegliche-
nen Saldos: 57% der Testteilnehmer konnten ihren Perso-
nalstand in etwa halten, 21 bzw. 22% gaben an, Personal
aufgebaut bzw. abgebaut zu haben. Ein leichter Zuwachs
hat sich im Verlauf der letzten zwei bis drei Monate nur bei
den eher kleineren Unternehmen ergeben, größere Betrie-
be hatten dagegen ein Minus zu verkraften. Der Bedarf an
neuen Mitarbeitern dürfte in der deutschen Software- und
DV-Dienstleistungsbranche nun bald wieder zulegen. Bei
den Beschäftigungserwartungen für die nächsten Monate
überwogen (mit per saldo + 12%) wieder die zuversichtli-
chen Stimmen (vgl. Abb. 2). Im Detail sieht das Bild wie
folgt aus: 68% der Unternehmen wollen ihre Personalkapa-
zität in der nahen Zukunft in etwa halten, 22% erwarten ein
Plus, dem stehen aber noch 10% der Unternehmen ge-
genüber, die wohl noch Personal entlassen müssen. Etwas
günstiger sieht das Bild bei den mittleren Betrieben (mit ei-
nem Umsatz von 2,5 bis 25 Mill. €) aus, der positive Saldo
überwiegt hier mit 22 bzw. 21%. Auch in den neuen Bun-
desländern gibt es Hoffnungsschimmer: Im Laufe des vier-
ten Quartals ist zwar der Personalabbau noch nicht zum Still-
stand gekommen, bei den Erwartungen gibt es aber zu-
mindest ermutigende Zeichen: Positive und negative Stim-
men hielten sich zumindest die Waage, d.h. die Personal-
kapazität dürfte im Großen und Ganzen gehalten werden. 

Klagen über Auftragsmangel tendieren nach 
unten

Obwohl die Talsohle in der deutschen Soft- und DV-Dienst-
leistungsbranche offenbar hinter sich gelassen wurde, wer-
den die Klagen über Behinderungen der Geschäftstätigkeit
nur langsam leiser: 66% der Unternehmen berichteten vor
Jahresfrist darüber, jedes zweite fühlte sich auch im vierten
Quartal 2004 davon beeinträchtigt. Die Abbildung 3 zeigt

deutlich, wie stark sich die Problemlagen seit
dem Jahrtausendwechsel verschoben ha-
ben. Bis Anfang 2001 stand der Fachkräf-
temangel unangefochten an der Spitze, heu-
te ist es die unzureichende Nachfrage. Nach-
fragemangel steht mit 41% der Nennungen
an erster Stelle, der Spitzenwert zur Jahres-
mitte 2002 (66%) wurde danach aber nicht
wieder erreicht. Die konjunkturelle Besserung
spiegelt sich deutlich wider. Auffallend ist
auch hier die Erholung in den neuen Bundes-
ländern: Binnen Jahresfrist haben sich die
Meldeanteile mehr als halbiert, zum Jahres-
schluss 2004 meldeten 42% der Testteilneh-
mer diesen Einflussfaktor. Fachkräftemangel
von Softwareexperten war zwar nach wie vor
nur vereinzelt zu hören, auffällig ist aber, dass
seit Jahresanfang 2004 wieder mehr Unter-

nehmen darüber berichteten (6% gegenüber 2% im vierten
Quartal 2003). Finanzierungsschwierigkeiten kamen mit 10%
der Nennungen wieder etwas geringer zur Geltung. Insbe-
sondere die kleineren Betriebe sahen hier eine gravierende
Behinderung ihrer Geschäftstätigkeit. Kapazitätsengpässe,
Raummangel bzw. unzureichende Geschäftsausstattung so-
wie witterungsbedingte Beeinträchtigungen spielten so gut
wie keine Rolle. Sonstige Einflussgrößen kamen mit 6% der
Nennungen ebenfalls nur wenig zur Geltung. Auffällig ist nach
wie vor, dass insbesondere ostdeutsche DV-Dienstleister
überdurchschnittlich häufig mit Finanzierungsschwierigkei-

Abb. 2

Abb. 3
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ten zu kämpfen haben, gut jedes vierte Unternehmen be-
richtete darüber.

Positive Geschäftslageurteile nahezu in allen
Sparten 

Bei den Herstellern von Standard-, Anwender- und System-
software sowie bei den Beratungsdienstleistungen (Con-
sulting und Projekt-Services2) verbesserte sich der Ge-
schäftsverlauf in den letzten Monaten des vergangenen Jah-
res nahezu sprunghaft, bereits zum zweiten Mal in Folge
überwogen die positiven Geschäftslageurteile. Der Auftrags-
eingang hat sich im Jahresschlussquartal erfreulich gut ent-
wickelt, die Umsätze übertrafen deutlich das Vorjahreser-
gebnis. Per saldo fast jedes vierte Unternehmen berichtete
gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat über hö-
here Umsätze. Gleichzeitig nahm die Unzufriedenheit mit
den Auftragsreserven weiter ab, nur noch 14% der Unter-
nehmen empfanden sie als zu klein. Ein Jahr zuvor berich-
tete noch jeder zweite Testteilnehmer von unzureichenden
Auftragsbeständen. Die Perspektiven hinsichtlich der Ge-
schäftsentwicklung in der ersten Jahreshälfte sind ausge-
sprochen freundlich. Mit weiteren Umsatzsteigerungen kann
gerechnet werden, eine Verlangsamung ist aber nicht aus-
zuschließen. Nach den Meldungen zu schließen ist der Stel-
lenabbau zum Stillstand gekommen, in der nahen Zukunft
dürfte es sogar schon wieder zu Personaleinstellungen kom-
men. Bei den Beschäftigungserwartungen überwogen (mit
per saldo + 17%) bereits zum zweiten Mal hintereinander
die optimistischen Meldungen. 

Im Bereich System- und Network Operation3 (Facilities Ma-
nagement, Outsourcing) gewannen die positiven Geschäfts-
lageurteile deutlich an Gewicht. Die Nachfrageschwäche
scheint überwunden zu sein, die Umsätze übertrafen wie-
der das Vorjahresergebnis. Günstig entwickelten sich auch
die Auftragsbestände, sie galten sogar wieder als zufrieden-
stellend. Das Vertrauen in die künftige Geschäftsentwick-
lung war noch etwas ausgeprägter als zuvor, die Umsatz-
chancen wurden allerdings nicht mehr ganz so günstig ge-
sehen. Jedes fünfte Unternehmen hofft auf bessere Geschäf-
te im ersten Vierteljahr 2005. Der Beschäftigungsabbau kam
nach Ansicht der Testteilnehmer zum Stillstand, in der na-
hen Zukunft könnte es wieder zu Einstellungen kommen. 

Auch in der Sparte Processing und Network Services4 hat
sich der Bestelleingang im Jahresendquartal sichtlich be-

lebt. Bereits zum zweiten Mal in Folge wurden die entspre-
chenden Vorjahresumsätze leicht übertroffen. Die Geschäfts-
lageurteile erreichten wieder ein zufriedenstellendes Niveau,
und auch für die kommenden Monate gingen die Unter-
nehmen von einer Fortsetzung der Aufwärtsentwicklung aus.
Weniger häufig als zuvor wurde über zu niedrige Auftrags-
reserven geklagt. Mit weiteren Umsatzsteigerungen kann
gerechnet werden, unverändert rechnete per saldo jeder
fünfte Testteilnehmer mit einem Umsatzplus. Der Personal-
abbau scheint sich dem Ende zu nähern, und auch in den
nächsten Monaten dürften sich Einstellungen und Entlas-
sungen die Waage halten.

Im Bereich Environmental Services5 resultiert die Aufhel-
lung des Geschäftsklimas in erster Linie aus einer positiven
Beurteilung der aktuellen Situation. Trotz lebhafter Nachfra-
ge im vierten Quartal 2004 erreichten die Umsätze gerade-
so das Vorjahresniveau. Die konjunkturelle Erholung scheint
noch nicht gefestigt zu sein, in den Geschäftserwartungen
kam zwar eher zunehmender Optimismus zum Ausdruck,
bei den Umsätzen ist in der nächsten Zeit allenfalls ein ge-
ringes Plus zu erwarten. Die Freisetzung von Arbeitskräften
hat sich spürbar verlangsamt, die Mehrzahl der Testteilneh-
mer (84%) konnte im Laufe der letzten zwei bis drei Mona-
te die Personalkapazität in etwa halten. 

Auch bei den Wartungsdienstleistern6 gewannen die posi-
tiven Geschäftslageurteile ein Übergewicht, der Optimismus
im Hinblick auf die Perspektiven hat aber abgenommen. Die
Nachfrage zog im Laufe des letzten Quartals 2004 zwar
an, die vergleichbaren Vorjahresumsätze wurden in etwa er-
reicht. Auch die Urteile zu den Auftragsreserven besserten
sich, 14% der Wartungsdienstleister waren aber noch mit
ihren Auftragsreserven unzufrieden. Die Umsatzerwartun-
gen ließen eher gedämpfte Zuversicht erkennen, der Be-
schäftigungsabbau ist noch nicht ganz zum Stillstand ge-
kommen. 

Das Geschäftsklima bei den ausbildungs- und schulungs-
orientierten Dienstleistern7 verharrte nach wie vor tief in der
Unterkühlungszone: Die Geschäftslage quält sich nur lang-
sam aus der Talsohle, per saldo reichlich ein Viertel der Test-
teilnehmer stufte die aktuelle Lage immer noch als ungüns-
tig ein. Bei unverändertem Bestelleingang lagen die Um-
sätze empfindlich unter den vergleichbaren Vorjahreszah-
len – wenn auch weniger häufig als zuvor. Die Unzufrieden-
heit mit den Auftragsreserven hat zwar zuletzt abgenom-

2 Beratung und Unterstützung bei der Beschaffung von Hard- und Software,
Technologie- und Systemberatung, Beratung über Systemsicherheit, Ent-
wicklung von Standard-, Anwender- und Systemsoftware, Systemanaly-
se und Programmierung, Systemintegration.

3 Dienstleistungen zur Übernahme von DV-Aufgaben für andere Unterneh-
men.

4 Leasing oder Vermietung von Rechenzeit, Mehrwertdienste, Datenfern-
übertragungs- und Datenfernverarbeitungsdienste, Datenerfassung.

5 Dienstleister, die die Unternehmen zur Unterstützung im DV-Bereich en-
gagieren können, wie z.B. Kundenunterstützung beim Betrieb und bei der
Produktion, Software-Installation, Umzug und Installation von DV-Equip-
ment, Bereitstellung von Vorsorge-Dienstleistungen. 

6 Kostenpflichtige Wartungsdienstleistungen für DV-Equipment, wie z.B. Re-
paratur, Installation, Abbau, vorbeugende Wartung.

7 Kostenpflichtige Schulungs- und Trainingsleistungen, die im Hause des An-
bieters, beim Kunden oder bei Dritten erbracht werden, und die dazu be-
nötigten Schulungsunterlagen.
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men, per saldo rund 40% der Befragten beurteilten sie aber
noch als zu klein. Dennoch drückte sich in den Geschäfts-
erwartungen vorsichtige Zuversicht aus, nur mit mageren
Umsatzsteigerungen kann gerechnet werden. Der Stellen-
abbau hat sich verlangsamt fortgesetzt, die Testteilnehmer
hoffen auf eine Stabilisierung in den nächsten Monaten. 
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